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Kundmachungen. Mittheilungen.
17. diesjährige Gemeindeausschusssitzung abgehalten im

In Gemäßheit der §§. 18 und 19 des Gesetzes vom Mohrensaale am 20. December abends 5 Uhr unter dem Vorsitze
23. Mai 1893, R. G. Bl. Nr. 83, über die Evidenzhaltung des Bürgermeisters Dr. Waibel und in Anwesenheit von weiteren

28 Ausschussmitgliedern.des Grundsteuerkatasters wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht,
dass der gefertigte Vermessungsbeamte zum Zwecke der Entgegen¬ Mittheilungen und Beschwerden:
nahme von Anmeldungen über eingetretene Veränderungen im a) Der Vorsitzende macht die Mittheilung, dass Herr EduardGrundbesitze und zu sonstigen Evidenzhaltungsamtshandlungen

Ulmer am 15. d. Mts. gestorben sei. Herr Ulmer seian den Tagen 3., 4., 5. Jänner 1894 im Lolale des Gemeinde¬
zwar nicht Mitglied des Gemeindeausschusses, wohl aberamtes zu Dornbirn anwesend sein wird.
Mitglied von anderen sehr wichtigen Körperschaften —Es wollen daher die Grundbesitzer an den bezeichneten
nämlich des Ortsschulrathes und des Armenrathes—Tagen bei dem gefertigten Vermessungsbeamten in Angelegenheit
gewesen. Im Ortsschulrathe bekleidete Herr Ulmer seitder Evidenzhaltung des Katasters Anmeldungen oder sonstige
dem Jahre 1888 bis zu seinem Tode ununterbrochen dieauf stattgefundene Veränderungen im Grundbesitze bezügliche
Stelle des Vorsitzenden. In den Armenrath wurdeNachweisungen beibringen oder mündliche Erklärungen abgeben,
Herr Ulmer im Jahre 1885 gewählt, in welcher Körper¬Feldkirch, am 3. December 1893, schaft ihm im Monate März 1888 die Stelle als Obmann¬

Der Evidenzhaltungs=Geometer: Stellvertreter und bei der im Monate November des
gleichen Jahres erfolgten Neuwahl die Stelle als Ob¬Widemann.
mann — welche er ebenfalls bis zu seinem Ableben ein¬
nahm — übertragen wurde. Im Hinblicke darauf, dassDie Gewerbetreibenden werden hiemit aufgefordert, ihre

Rechnungen für die Monate October Novbr. und December Herr Ulmer in den erwähnten Körperschaften— vom
Anfang bis zum Ende — einer der fleißigsten undmit Ende d. Mts. abzuschließen und bis 10. Jänner 1894
eifrigsten Mitarbeiter war, glaubt der Vorsitzende, es(in Halbbogenformat) an das Gemeindeamt (bei
gezieme sich ganz wohl, daß die Gemeindevertretung dasdem Gemeinde=Cassier) abzugeben. Die Anschaffzettel
Andenken des Verstorbenen durch Erheben von den Sitzensind mitzubringen. Die Versäumung des bestimmten Termins
ehre, was seitens der Ausschußmitglieder beifällig aufge¬kann eine längere Verzögerung der Befriedigung zur Folg

haben. nommen und sofort ausgeführt wurde.Dornbirn, am 17. December 1893. b)Alois Rein bemerkt, er habe in letzter Zeit die Be¬
obachtung gemacht, dass die Straße im SteinebachDie Gemeindevorstehung. —

unter halb der Hämmerlischen Fabriken — bedeutend er¬

weitert und das hiebei abgegrabene Material an das linkeVon Seite der Gemeinde Dornbirn werden die
Ufer des Steinebaches geschüttet wurde. Diese Straßen¬Werk= und Lagerplätze erweiterung findet Rein ganz zweckmäßig und recht; nur
ein Bedenken hat er, nämlich, es könnte bei einem Hoch¬bei dem Landstadel und auf dem Sandplatze im Versteigerungsweg
wasser das locker am besagten Bache liegende Materialfür das kommende Jahr vergeben.
weggeschwemmt und in den Fischboch geliefert werden.Die Versteigerung wird Donnerstag, den 28. d. Mts.
Im Hinblicke hierauf würde es Rein für gut finden11 Uhr vormittags, in der Gemeindekanzlei abgehalten.
wenn das Wegschwemmen des erwähnten MaterialsDornbirn am 17. December 1893. durch einen entsprechenden Schutzbau verhütet würde.

Die Gemeindevorstehung.
Gemeinderath Hämmerle bemerkt hierauf, es sei vor

ein paar Jahren im Steinebach — unmittelbar vor derAuszug aus den amtl. Anzeigen der Vorarlberger Kandeszeitung.
besagten Stelle — ein Schwellwuhr hergestellt worden,

Nr. 285 bis 292. welches bis heute mit Schotter noch lange nicht ausge¬Executive Versteigerung: am 8. März 1894 füllt sei. Durch die Herstellung dieses Wuhres habe
gegen Jakob Gabriel H.=Nr. 12 in Gurtis. der Steinebach an dieser Stelle ein so geringes Gefalle

am 8. März 1894 gegen Franz Bachmann in Winterthur. bekommen, dass man die von Rein befürchtete Weg¬
am 24. Februar 1894 gegen die Verlaßmasse nach Gregor schwemmung von Schotter kaum zu gewartigen habe,Werle in Bartholomäberg und sollten auch einige Cubikmeter Material von deram 24. Februar 1894 gegen Josef Ender von Götzis. Stelle weggeschwemmt werden, so werde dasselbe in
am 27. Februar 1894 gegen die Nachlaßmasse des dem leeren Raume des erwähnten Schwellwuhres auf¬

August Schneider, Fischers in Höchst. gehalten werden.


